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220 Mundartliche Dichtungen

Lieder in fränkisch-henneberger mundart.

Mundart des dorfes Ritschenhausen.

1. Der Iiaiiiliersliorscli.
0

Den muentig woll ich wanner Den Adern jüg en engel
On koem nert ouß den haus; Zum paredis doch naüß 10.

Den deinste woll ich wanncr On mich läßt ach en engel
On wider wuer nis drauß. Zum paredis nert rauß:
Der dunnerstig es komme, 5. Der engel es ma Hanne,

Ja, schu der dunnerstig: Ma paredis di stät,

Bann war ich nar noch wannern? Da stät e bäm vol äpfel, 15.

Dol gät me'ß halterig. Da wört me goer nert sät.

Bann war ich nar noch wannern?

Mi hon schu dunnerstig!
Di wach' es ball vergangc,
Dol gät me'ß halterig. 20.

Sobie ich schmier man bönnel,
Da wört m' öm'ß harz so weä,
On gröuf ich nach den stecke,

Da milcht ich vongst vergeä!

Z- 1)1 schwarze n_e.
Frinet ging ich durch deß duerf, Frinet wor ich noch gesont,

Kriegt ich of ma brüst en wuerf. Gor ze kränc doch bin ich zont,
On dar wuerf wor goer nert klae, Dann di äge träfe tief 10.

Wurf me'ß harz im leip ezwse. Oji der wuerf ging doch so schief.

Doch — mi ging kä borsch ze noe 5. Seit daß miedle vifer mich hi
o

Mit en sehwerre wackerstae, Aberig deß dörfle lief,
Schwarze äge hon'ß getoe! Wseß ich nimme, bar ich bi!

Bie e bemle donkelgrii 15

Sächert oft e staenig hu,
So hisächer muß ich ball,
Bann ich 'ß unedle nert derhall.

Frine wor ich frisch o rüt,
Zond' es alleß mit nie all, 20.

Dann di äge senn mä tut!
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3. O en eifersüchtig; bAraehle.
Jöngle, morn es kermes, Wiste mich dann 3chlenker

Wiste mit me tanz? um ons lenne röm?.

Jöngle, morn es kermes, Wiste nimme wenker,

Senn da schuh ach ganz? Bann ich seil mich öm?

4. liberal es se debei.
Nachzenäbet ließ ich souf

Kü on usse bä ons brönn,

Rengström stunn e ganzer houf

Jonger msedlich deck o dönn.

Bie ich higuckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

5.

Nachzenäbet woll ich hol

In ons mul deß wäßemäl,

,Stunn der ern mit msedlich völ,
Soll se doe dann, dächt ich, fäl? 10.

Bie ich higuckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

Nachzenäbet ging ich fort,
O

Däßelt zu ons lenne hi,
Borsch o msedlich säße dort 15.

On ich kriegt en lust'ge si.

Bie ich higuckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

Nachzenäbet, bie ich schlief,
Traemt ich pn ich huiirt im traem, 20.

Daß e kent mich vätter rief
Leis es bie im fielt e haem.

Bie ich htguckt, staunt ich frei,
Dann di Wet wor ach debei.

Mi begen' ons allerit,
Soll me nert o wonner glae?

TA ich doch kän trit o schrit,
Mi begen' ons allewae.

Bü ich higuck, staun ich frei,
Dann di Wet e's stets debei.

25.

30.

*• Dernaehet wil ich niert.
Hä mücht mich niert, bie ich en woll, Hä mücht me'ß zügebreng nert wöl,

Da wor ich ün ze Schlacht;
Doch bie en nu kä anner woll,
Dernaehet wor ich rächt.

Ich doucht en so e denc, 10.

Doch bie e louter körp most hol,
Dernaehet soll ich tre'nc.

Hä mücht mit mi getänz kän rae 5. En arme gast bedient nert seär

On gru wor doch mä kränz, Ze allerletzt der wiert;
Doch bie kä anner wor bä wae, On bann ich war bedient nert eär, 15.

Dernaehet soll ich tanz. Dernaehet wil ich niert.
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«. 9*ß figefMbrt msetH«.
Mä jöngle schrie o bläckt, Hä ging dernaehet fort

Eß ließ sich gor nert sehwaig, On ließ mich sdtz in schana,

Eß- biEmert, strampft o schnackt Verlaße saß ich dort
On woll nach goer nis feeeg. On hä wor ouß den ianrc. 20.

Ich mücht en melich breng, 5. Ich hung o ün so rächt
Ich mücht e liedle seng, Mk leip o seäl verpflacht:
Eß schwieg nert of di leng, Beröm wor hä so schlacht

Eß ließ sich gor nert schwaeg. On ließ mich s_tz in schann?

Da fil me wider ei, Doch hin ich nar noeh i'rü, 25*.

Bie schlimm sä vätter woer, 10, Daß mi daß jöngle hliep,
Bie heftig on bie frei Daß es der ranzig lü
Ha reß man kränz von hoer. Vor al mä treu o liep.
Nu bin ich aemäl drüm! Eß sitt bie hä gerät,
E kent bleckt öm mich röm Ich seä mich gär nert sät, 30.

Gerät so flgestöm, t5. Dröm lob ich gottes gnät,

Es bie sä vätter woer. Daß mi daß jöngle bliep!

Sprachliche anmcrlungeu.
K i t so li e n h ii u s e n ein kleines dorf im Jüehuegmnde, kann> eine hat»*

Viertelstunde vor der einmiindung desselben in den Werragrund und anderthalb stunden

oberhalb der stadt Meiningen neben der stra/Je nach Konihild gelegen, seitwärts
nach dem grabfelde, eine halbe stunde entfernt, fiegl an der einmiindung des Bibra-

grundes in den Jiichsegrund Wölfershaus*n and, von diesem ebenfalls eine halbe

stunde entfernt, iu dem ersteren gründe Bibra. von Ritschenhausen an, im Jüchse-

grunde aufwärts an der kunststratfe nach Römhild gelegen, folgen in einer halben

stunde Neubrunn, von da in drei Viertelstunden Jiichsen, ein sehr großes

dorf, und endlich von hier in einer starken stunde Exdorf. die mundait von
Ritschenhausen schwankt in ihren formen zwischen Neubrunn und Wüifershausen, mit
welchen beiden es ein dreieck bildet, so da/} jed'cs der drei dorfer eine halbe stunde

von dem andern entfernt ist. der kürze halber werden im nachfolgenden die

vorbenannten dörfer nur mit dem nnfangsbuchslahen bezeichnet werden.
1. Der handwerkgb'irsche, hämberh, n. (iibergang des winb, s. zeitschr. IT, 495;

aussto/Juag des d und notwendiger iibergang der liqui<Ut n in »i vor labialen

wie alle indogermanischen sprachen nothwendig crlbrilern): davon dam:
hämbersborsch, m. (mit aussto/Jung des k), hämbersmö, m., handwerks-

niain. hämbersleut,f\., hämbersneit, m., kandwerksneid, u. s. w.; daneben fangen

an einzudringen aus dem hchd. hantwhrksborsch, hantwerksmö, hani-
wirksleut, hanlwerkszeuk u. s. w.

1) den muentig, den montag, d. i. am niontag. muenlig, muente (tig und te
ein abgeschwächtes Ute; tue, tag; erstere form in allen casibus mit ausnähme
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des ge»., welchen die munilart umschreibt, und letztere nur im dat. und acc.

gebräuchlich) in R. W. B. J. E muenta B., muent'e J., moentig, mahnte
N. R., dies I.unae, ahd. man in tac, mnl. manendach, maendach
nnl. ui ä n il ii g allfries. ni o n a d e i, neufries. m o a n d e y nordfries. in o n-

nendei, ags. mouan däg, engl, inonday, alt», mänadngr, schwed.
o

man dag, dän. in a n d a g. in muen, moin hat sich die alte mundartliche
form für das ahd. m ä n o und mhd. m ft n e erhalten, und noch bei den dichtem

des 17. jahrb. findet man mon, raoon für niond (z. b. „So schein, so

schein, du lieher mon'.' Andr. Gryphius im Peter Squenz; oder: „Der
abgewandte moon zog seine horner ein" P. Fleming in Gebauer's dichtersaal, 3,226)
neben man de, im spätem mhd. n ä ¦ d e m 6* n d e, schw. sn. (aas in ä n e

o
und man dt), ninnat. für mmiat in unserer mundart mönet und J. man.it, m.

die abgeschwächte form tig, dig für tag (s. oben, s. 216, 4 und II, 321) findet

sich auch Schweiz. (,.zuemlig _= monlag, Stald. II, 479, soll wol sein:
zut mentig, ze m ä n I a g e ?" J. Grimm's d. myth. 113*) und unser ta,te,te
in dem bair. erle, ierle, Österreich, iärtd, irila und dem vicenlinischdeutsch.

eörlä, ortä, d. i. Erilac, Erctac, dies. illarlis. — woll, s. zeitschr.

II, 401, 7. — wanner, das. 405, 5, 1.

2) kommen conjugiert man in unserer mundart also: präs. ind. sg. kontm(kumm),
kämst, kämt *) E. B. W. J., komm, körnst,körnt R. N. J., knmm, kernst, kernt,
die Juden in Bibra, Berkach und Bauerbach ; plur. kumma, kumt, kttmina B.,
humme,kumt,kumme E. W., komme, komt, komme R. N. J., und auch komme
in J. — prät. ind. ki'tam, küom B., küem J. W., küem E., kam und küem
N. R.; conj. kuam,kuom B., kuSm J. W., kiemi., keäm, keeem N. R., kaemE.
— part. perf. gekumma, gekomma B., gehumme W. E. J., gekomme R. N. J.,

gekomme J. — Inf. kumma B., kumme W., kommo R. N. J. E., komme J. —

nert, nicht; zeitschr. II, 405, 6, 1. — ouß den, auch mit inclination außen,
aus dem; vergl. zeitschr. II, 402, 20. 406, 7.

3) deinstig, deinste (aus hchd. dienstag wenn man ie als mhd. i l'a.dle und in

ei umlauten ließ) R., dinslig, dinste (ebenfalls aus dienstag und ie in i
geschwächt : vgl. andere beispiele zeitschr. II, 403, 30 oder lipster fiu* liebster
und liplich für lieblich) E. N. J., die be/Sere form ist deistig, deiste (aus
mnd. Tiesdag, Diesdagfür mhd. Z i e s t a c, indem man ie als / faßte
und regelrecht in ei umlautete) N. J. W. R., deiste J. und deistig, deistaB.;
im minieren Deutschland dies tag, tieslag, an der Höhne diestik, und alemann.

ziestag, ziestig, zislig, zinstag, zienslig, zeinstig, zinstig nach J. Grimm's
d. mythol. 113 und zwar mit ganz gleichem vocal- und diphtkongwechsel wie
in unserer mundart. ahd. Ziuwes tac, mhd. Ziewestac, Ziestac,
Zistac, alts. Tiwesdag, mnd. Tiesdag, mnl. Disendach, nnl.

dingsdag, dinsdag, allfries. T y s d e i, neufries. T y e s d e y, nordfries.

Tirsdei, ags. Tives däg, engl. Tuesday, altn. Tyrsdagr, Tysdagr,
schwed. Tisdag, dän. Tirsdag, dies Martis. vergl. nach bairisch eile,

*) »i-JU. ind. k u m e t schon mhd. in Wolfram"! Parz. G16, 8 imd canj. turne ebd. 4ffi. 27 für
kämet, kämet, kume.



224 Mundartliche Dichtungen

ierle, üsterr. iärta u. s. w. ohen, unter 1. — der folgende Wochentag mell-
wach, me'itwache (letztere form nur dat. u. acc.) R. W. N., me'ttwoch, me'tt-
woche E. J. und noch me'ttwoche J., me'ttwoch, me'tlwochah., dies Mercurii.

4) werden wird conjugiert: präs. ind. sg. war, wärst, wört E. J. B. W. R,
war, wärst, wört N. R., enclil. wer, warst, wart, für letztere und war,
warst, wart für erstere; plur. warn, wart, warn J. B. W. R., worn, wort,
worn E. und wem, wert, wem N. R. — prät. ind. sg. wüar (wüor),
wüarst, wüar B., wüe'r, währst, wüer die übrigen und enclit. wur, wurst,
wur bei allen, plur. wurn, wurt, wurn alle; conj. sg. wuar (wuor), wuarst,
tvuar ß., aber wuer, wuerst wuer die übrigen und enclit. wür, ivürst, wür
alle, plur. würn, wärt, würn ebenfalls alle. — part. geworn, worn. — >inf.

warn, war J. B. W. R., morn, war E., wem, war N. R. vergl. zeilschr.

II, 77, 5, 28. 79, 12. 191, 15. — nis, nichts: das. s. 399, 3.

5) dunnerstig, dunnerste R.W. N. J E., dunnerste J., dunnerstig, dunnersla B..
ahd. Donarestac, alts. T li u na res da g, mnl. Donresdach, nnl. Donderdag,
allfries. Thunresdei, Tornsdei, neufr. Tongersdey, nordfr. T ti r s-

d e i, ags. T h nn o r es däg, engl. Thursday, altn. Thörsdagr, schwed.

Thorsdag, dän. Torsdag, dies Jovis. — Die übrigen Wochentage lauten
in unserer mundart: fräitig, jrät'te R. W. N. J. E., fräite J., fräitig, fräita
B. und freiig, freie (vergl. zeitschr. II, 407 nr. 2. 6 rech zzzz rät'ch) in

Obermaßfeld, eine halbe stunde von Ritschenhausen entfernt und im Werralhal

gelegen, sowie in der sladl Meiningen: dies Veneris. — sunnöbet B. J.,

sonnabet J. N. R. W., sunnoebet, sonnohbct, dies Salurni.— sunntig, sunnta
B., sunntig, sonntig, sunnte W. E., sonntig, sonnte B. N. J. und sonnte J.,

dies Solis. vgl. J. Grimm's d. mylhol. (2. aufl.) 112 ff.

7) nar, när, ner, nur, schwankt in R. vgl. zeitschr. II, 401, 9.

8) dol, toi, adj. und adv., wunderlich, närrisch, sonderbar. ¦— me'ß, mir es. —

halterig, nur R. eigen; in den übrigen dörfern : halt, adv., halt, üsterr. holler,

eigentümlich ist die endung ig, die sich auch in dem adv. önig, 'fori,
weg' findet; vergl. hinzig, ällzig, olzig, olznig, ostig, ostnig, anig, ümmig
jahrg. II, 140 fg. und altn. hizig, dort, sowie aberig unten 2, 13. über halt
s. jahrg. I, 292, 36 und hild, hille I, 274, 9. II, 43, 5.

o
9) Adern, Adam. — der artikel ist sonst e, ä (und a in B.), setzt aber vor vo¬

calen das abgeworfene n wieder an, en, an, an, oder e, en in J. vgl. zeitschr.

II, 75, 7. — jae R. W. R. und jäte J. E. oder jexa B., jagen, hat starkes
e e o

prät. jüg (jueg J. E conj. jag (jukg) und schwaches part. ge/'at, gejat.
10) paredis J. B. W. R., peredis E und paredis, peredis N. R., paradies.

o
14) stat, Stadt. — bäm, pl. bem, m., bäum — goer, goar (betont) und gor,

o °
gar (enclit.), gar. vgl. zeitschr. II. 400, 20. sat u. in B. .1. E. söt, sali.

19) wache R. W. N. J., woche J. E., wocha B.; s. zeilschr. II, 420, 31.- ball,
das. s. 47

2t) sobie, sowie, sobald (ich schnüre meinen bündel, d. i. ranzen, tornister). —

ma, mä, mein, da, da, dein, sa, sä, sein, braucht R.; dagegen nur die erstere

form W. B. E. und nur die letztere N., aber me, de, se J.; ka, ke', ke E. B.,
ka, kä W., kä, ka N., ka, kä, kä, kee R,; ke, ke'e J., kein.
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22) da wird mir um das herz s,o weh. 23) gröuf, zeitschr. IJ,402,19. — steck,

pl. stecke, schw. in stock, siechen.
e

24) präs. ind. mug E. J. B. W. R., mccgji. R.; prät. ind. mücht (s. unten, nro. 5,1. D. 9.

6, 5 f.) die ersleren, mächt die letzteren, und so auch beim conj. mucht für
jene und mcechl für diese; part. gemacht E. J. B. W. R., gemocht N. R.;

e • _ * ' '

e " •* •inf. muga B., muge E. J. W., muge i. und für alle mug, gemug; muge, mug
gemug R. und mage, mag, gemag N. R. als ver}). auxil, mögen, dann auch:

wünschen, begehren, verlangen c. acc.; vgl. zeitschr. II, 78, 5: auch tust ha-
b

ben, das. 73, 4 v. 5. — vongst, vungst, vangst R., vungst W. zeilschr.

II, 400, 14.

3. Die schwarzen äugen. 1) frinet, frine R., fri, frine W. N. J. E. J. B.,

frine. J., adv., vorhin; zeilschr. II, 404, 11. — duerf R. W. N. J., düarf,
duorf, duerf B. und durf E., dorf.

2) bekam ich auf meine brüst einen wurf. mansagtengl. eyeshot, augenschuß, dän.

Oyckast, n., augenwurf, für blick, oyen käste, die äugen werfen, für blicken.

3) dar und enclit. dar, die, daß und enclit. daß E. J. B.; dar (dar), die,
daß (daß) W. J. R.; dar, der (der), die, daß (daß) N. R. dcmonslr. dieser

und der, di, deß arlikel. vgl. zeitschr. \l, 400, 13.

4) präs. ind. sg. warf, warfst, wörft, pl. tvarfe (warfaB., warfei.), warft,
warfe (warfa, warfe) E. J. B. W. R., sg. werf, warfst, wörft, pl. werfe,
werft, werfe N. R. ; prät. ind. wurf, pl. würfe (wurfa, würfe) und conj.

würf, pl. wüije (würfa, würfe); part. geworfe (geworfa, geworfe); inf.

warfe (warfa B., warfe J.), warf, gewarf E. J. B. W. R., werfe, whrf,
gewerf N. It., werfen. — ezwa, in E. B. ezwe und in J. ezw'e, entzwei,
nicht aus nhd. entzwei, sondern aus mhd. in zwei, abgeschwächt e n-

zwei, d. i. in zwei stücke oder theile, entstanden, dän. itu. ito, schwed.
i tu, holl. in twee deelen, engl, in two, franz. mis en deux.

5 fg.) noe, nahe. — schwe'är unflecl. und ilect. schwarrer, schwarr, schwarr
oder compar. schwarrer und superl. schwarrst J. B. W., schworrer, schworrst
E. und schwerrer oder für comp, superl.. schweärer, schwerrer,schwe'ärst,
schwerrst N.R., schwer.— wackersta, m., basaltstein,, entweder zu wache,
'ein stein von einer steinwacke' (henneb. staröcke, f., zusammengelesener und

bemooster steinhaufe auf dem felde oder an rainen), oder zu ahd. wegan,
mhd. wegen, st. v., in bewegung setzen, wegen, schw. v., schwingen, und
ahd. waga, st. f., bewegung: 'ein zum schwingen lauglicher stein, womit
man werfen kann'.

7) schwoerz, unflcct. bei allen, aber flect. und comp, schwarzer (superl. fehlt,
dafür schwe'nn schwoerz) J. B. W. R., schwarzer E. und schwärzer N. R.,
schwarz. — geloe R. N., gelüe E. J. B. W.: haben's gethan, d. i. sind mir
zu nahe gegangen; vgl. zeitschr. II, 406, 9.

9) bin,zeitschr. II, 75, 7. vgl. v. 14. — zont, jetzt; zeitschr. II, 170,3. 10) träfe,
trafen. 11) der, dieser; s. oben, unter 3.

12) seit dieß mädchen vor mir hin. vuer, enclit. vor, ver, präp. mit dat. u. acc,
vor, vorbei an, vor etwas hin; dagegen für, enclit. vor, ver, präp. mit acc.,

15
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für goth. faura, faur, ahd. vora, furi, mhd. vor, für, mnd. vore.
beide präp. laufen bei unserer mundart etwas ineinander,

o
13) aberig (öberig E. J. B.), hinab, hinabwärts, abwärts, — eine adverbialbildung

zu dem ahd. adv. a b a mhd. a b e, ab, mnd. a v e ab, hinab, herab, weg.
vgl. oben unter 1, 8. es ist eine Verlängerung des Stammes wie halt, kalter,
halterig. 'das dorfchen hinab.'

14) nimme, nicht mehr; vgl. zeitschr. II, 405, 5, 2. — waß, weiß. — bür, en¬

clit. bar, J.B. W. R-, bär, enclit. bar, bor, E., bar, her, enclit. her, N. R.,

wer; büß und boß E. J. B., *aß und büß N. R. W., was.
15) bämle, pl. bemlich, n., dimin. zu bäm; oben, 1, 14. — donkelgru, dänkel-

gru, dunkelgrün.
16) sochärn, sochorn B sochern J., sochern W. J., sachern N. R. und

solchem E., schw. verb. comparativum (vgl. zeitschr. II, 457 ff.), wahrscheinlich zu
ahd. sitih, mhd. siech: sich einem krankhaften zustande nähern, kränkeln,
siechern, mit dem nebenbegriff des allmähligen abwelkens oder hinsterbens, von
menschen und gewachsen, hlsachern, nach und nach hinwelken oder hinsler-

ben, hinsiechen, außsachern, dem letzten sladium des absterbeus sich zuneigen,

daneben auch sieche, schw. v., krank sein, kränkeln. — of e stanig
hu, auf einer steinigen höhe oder anhübe.

18) derhall, derhalle, erhalten, bekommen; zeitschr. II, 498.

20) eß es mit me all, es ist oder geht mit mir zu ende, ich bin dem tode nah. —
dann, denn.

3. An ein eifersüchtiges bürschchcn. 1) jung, m und jüngla, jüngle, n.,
o

B. N., jong und jöngle, J. W. R., fang und jängle N. R., knabe und knäb-

lein, bursche und bürschlein. — morn, adv, morgen; zeitschr. II, 413, 34.—
kermes, ke'rmess R. W., kermes N. J. B. E., f., kirchweihe; zeitschr. II, 275,12
und 415, 114.

2. 5) wiste, anlehnung für wist de, willst du. — dann ist dann und denn, wie
bann wann und wenn, denn und be'nn in E. aber denn und wann, wenn. —

schlenkern, schlanker N. R. und schlenkern, schle'nker E. J. B. W. R.,

schw. v., in starker und heftiger bewegung schwingen, daher fortschlhnkern,
wakschlhnkern, wegschleudern; wahrscheinlich zu mhd. slinge, Schleuder,

slingen, st. v., hin und her ziehend winden, vgl. zeitschr. 11,186 19 u. 246.

6) um unsere linde herum, zu ons vgl. zeitschr. II, 353; zu lenne, das. 46.

7) wenkern, whnker, we'nhern, we'nker, schw. v. comparaliv. (zu winc, bei

Eisfeld im Heininger Oberlande we'nc, wenig, ursprünglich: beweinenswerlh),
zum weilten geneigt sein, sich einer weinerlichen ausspräche nähern oder

zuneigen, weinerlich thun oder reden, oft und viel klagen, kläglich thun. vergl.
zeilschr. II, 458.

8) wenn ich sehe mich um, d. i. mich umsehe.
a o

4. Ueberall ist sie dabei. 1) nachzenäbet R. und nachzenoebet E., nachzeabet
N. W. J., nachzeöbat B., adv., zusammengezogen aus nachte oder nacht zen

(ze) abet: gestern zu abend, d. i. gestern abends; vergl. oben, s. 180, 2. —
saufe laße, saufen oder trinken laßen, d. i. tränken, mit acc. des objects'
aber auch elliptisch: hä läßt souf (sc. vieh, ochsen und kfihe), er tränkt.
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2) usse, pl., ochsen ; zeitschr. II, 49. bei oder an unserem brunnen. ba, be E.

ba J. B. W. R., bä, be N. R., präp. m. dat., bei.

3) rengslröm, ringström, adv. und präp. m. acc, ringsumher, ringsherum; z. b.

hä tanzt mil er ringström di lenne; aus dem adv. genit. von rink, renk,

ring, re'ng: rengs, rings, im ringe oder kreiße, der zuletzt, wie andere

adv. (s. zeitschr. II, 404, 11), sogar einen Superlativ: ringst, re'ngst bildete,

vgl. schwed. kring, präp. um, herum, umher, und schwed. dän. omkring,
dasselbe, zeitschr. II, 77, 5, 14. — stunn, zeitschr. II, 351 fg. stunn, stiim
wechseln wie hung, hing, fang, fing und gung (in Bauerbach) ging; das.

403, 30. — houf (ahd. hüfo, mhd. hufe), tschw. in., häufe.

5) gucke, schw. v., sehen; hlgucke, hinsehen, dazu guckel, plur., guckele,
gückele und B. guckeia, pl. gückelich, guckelich, n.. äuglein in der kinder-
sprache (jahrg. I, 285 zu 2, 16); aber auch ein durch das augenlied verengertes

und zusammengezwinkerles äuge (so jahrg. I, 283 in 1, 16), und davon

gackeln, schw. v mit zusammengezogenen oder verengerten augenliedern
blicken, kleine airgen machen und dann suchend oder genau sehen, z. b. hä

gackelt of den erdböde röm, weil mau mit verengertem äuge beßer sehen

kann. vgl. oben, s. 218, 10. — frei (das ahd. mhd. fri), ein adv. mit eigener

bedeutung, die sich nhd. nicht genau und am ersten noch ausdrücken läßt
durch: wohl, freilich, ganz und gar, gewiss; z. b. ich woll -ß en frei sa,
aber ich halt *ß vergiße, ich halle mir gewiss vorgenommen, es ihm zu

sagen, aber ich hatte es vergcßen. hä sprecht, eß het -s (es ist alter gen.
von eß) en kä mensch gescet, nu hat e frei gut ürsach, er spricht, es hätte

ihm niemand davon gesagt, nun hat er freilich gute Ursache (sc. es nicht zu

thun; ironisch); ick dächt me -ß frei (wohl), hä wür' -ß so mache, eß
doucht mich frei (däuchte oder dünkte mich freilich), di zeit möst nu röm
sei. daneben auch freilich, wie nhd., aber auf etwas vorausgegangenes
bezüglich und dann auch betheuernd: wirklich, wahrhaftig; z. b. i'cA woll en

freilich (nämlich weil er mir dies oder das gelhan) deß haus nert wider
beträt, doch baß wil me mach, bann an di nüt träipt, oder: freilich

o o
(wahrlich, gewiss) hab ich -s en gesät! oder: du freilich kost (kannst,
vermagst) nert annerst! vgl. mhd. frilich, frei heraus, ohne bedenken.— frei,
adj. und adv., frei, frech, dreist, keck; s. nr. 6, II.

6) Wet, Elisabeth. 8) wäßemäl, n., Weizenmehl; zeitschr. II, 415, 119.

9) arn J. B. W., orn E. und ärn, ern N. R., m., der mit dielen, steinen oder
backsteinen belegte vorplatz in den bauernhäusern zwischen stube, küche und

stall, auf welchen man durch die hauslhüre zuerst tritt, hausllur. ahm Schillers

rauher IV, 4; die erne Ettmüller's übers, des Beowulf, s. 179 zu v. 2837;
aber bei Schiller, wie henneb., mascul. ahd. airin, erin, st. ni. vgl. lat.

area, aira, angels. are, tenne. Schm. 1,96: eren, haaseren, m. Schmid,
169: eren, öhren,m. Stalder, I, 346: erm, chrm, öhrm, n. Reinw. I, 27,

II, 40: ern, m. Müller-Weilz, 40: ere, f. Grimm, wbch. I, 198: .ihre, ehre,
ähren, ehren, m. — man sagt mit und vo madlich völ, — 'stund voller
mädchen'.

10) sollte sie da denn, dachte ich, fehlen?
15*
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13) fort oder önig gän hat in den henneb. dürfern außer 'fort oder weg gehen'
noch die besondere hedeutung: 'aus dem hause auf die gaße, unter die linde
oder ums dorf gehen, an sonnlagsnachmiltagen oder abenden im sommer und

in die lichtstuben im winter', daher hä (sü) gät önig, er (sie) geht in ge-
sellschait, sucht Unterhaltung, zu önig vgl. zeitschr. II, 141.

14) däßeln R. W. N. J. und dößeln E. J. B., schw. v., wie im träume gehen, du¬

selig und dabei etwas taumelnd gehen, dann auch geschäflslos und folglich im

behaglichen schrille gehen, schlendern, duseln, schw. v. n., wie im träume
sich befinden, sein oder leben, vgl. mhd. tu Jen, schw. v., vom leide betäubt

schweigen (nhd. verdutzt); vertußen, schw. v., betäubend einschläfern

oder zum schlafen und schweigen bringen; verdust, von leide betäubt;

verdüsten, einschläfern und stillen ; tiuschen, teuschen (schw. v.
factitiv. zu tu Jen), unbemerkt bevorlheilen oder übertölpeln; vertuschen,
verbergen, wie nhd.: machen, daß von etwas geschwiegen werde, und

tuschen, schweigen gebieten ('schnell tuschte mit winkendem hauple die

mutter' J.H.Voss, ged. II, 157. idyll. XIII, 193). vgl. ahd. tusig, angels. d y-
s i g, dumm, fries. d u s i g, niederd. düsig, dasig, das!, düssi, düsseli, betäubt,

schwindelig; das, das, m. u. f., Schwindel, tuschen, lassen, tussen,
beschwichtigen; dasen, dasen, gedankenlos gehen oder handeln; holl. d u i z e-

1 e n niederd. düßeln, v. n., taumeln oder schwindelig sein, d u i z e 1 i g

duizig, schwindlicht; engl, dizz, dizzy, v. a., schwindelig oder
verwirrt machen; dizzy, schwindelig; doze, v. n., schlummern, ein träges
leben fuhren; v. a., erschlaffen, verdummen; dozy, schläferig; dän. dysse,
v. a., einlullen, einwiegen, einschläfern; dysses, v. n., einschlafen; tysse
und schwed. tysta, v. a., zum schweigen bringen (zu lys tyst, interj.,
stille; bei H. Sachs ziß). Dähnert, 82. brem. ndrd. wbch. u. a. Oberd. düsel,
dusel, ni., .schwinde!, beläubung; rausch; träumerischer mensch; f., betäubender

schlag an den köpf, ohrfeige, düs, tüs, dausig, dasig, destig, still,
kleinlaut, schüchtern, zahm;, düsen, tüsen, stille sein, lauern, duseln, tuseln,
schleichen; dosen] duseln, schlummern, etc. Schm. I, 400ff. 459. Höfer,1,170 ff.

III, 247. Slalder, I, 269. 329 ff. Tobler, 132. 159. Cimbr. wbch. 115. 180.

Schmid, 120. 122. 150. Hebel. Reinw. I, 22. II, 36. 135. Müller-Weitz, 39.

251. Weinh. 16. Bock, 9 u. a. m.

20) trame, schw. v., träumen, mhd. t r o u ni e n, mnd. trümcn (mnd. o, a ent¬

spricht henneb. ä, a). tram, pl. tram W. R. N., trem 3. und trem E. B.,

m., träum, mhd. troum, mnd. tröm, vgl. trem, pl., in Wackernagel's
altd. leseb. 1007, 27. — hörn, kuern, hören ; präs. ind. huir, huirst, huirt,
hörn, hört, hörn, prät. iud. hüert, conj. huirt, part. gehüert.

21) vätter R, E., vater W. N. J., vöter J., volar B., pl. veter, vätter, valer.
22) ham W. R. N hem J. und hem E. B., schw. m., heim, heimelten.
25) begene, schw. v., aus mhd. begegenen, be geinen, wie mhd. g 6 n

g e i n aus gegen zusammengezogen, ml und enclit. mi, me, wir. allerit,
bei jedem ritt, allemal, immer; vergl. zeitschr. II, 406,16 und die sinnverwandten

alle strdch, a\le streiche, und allebot in zeitschr. I, 292, 35. Schm. 1,164.
26) sollte man nicht an wunder glauben glabe, glase, glap, glas W. R. N., glebe
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u. s. w. J., glebe u. s. w. E., glebd u. s. w.' B. gltiuben; präs. glap, glapst,
glapt (gla, glast, glal), glabe, glapt, glabe (glae, glat, glae), prät.
glapt (glan, pari, geglapt (geglal); die formen der übrigen mundarten
laßen nach dem infinit, sich leicht bilden, indem man für a in J. ee oder in
E. B. e setzt und das stumme e in den zweisilbigen formen am ende bei B.
in d, a verwandelt, das p am ende wird vor vocalen oft auch »5 und die ein-

geschloßenen formen sind fast häufiger als die uneingeschloßenen, besonders

im prät. und part.
28) allewa, überall." vgl. zeitschr. II, 406, 16.

5. Hernach will ich nicht. 1) hä, enclit. hä, wechselt mit ha, enclit. hä, he, e

in R., weil erstere formen in W. und letztere in N. vorkommen, s. die einlci-

tung. — mücht, mochte; s. oben, 1, 24.

2) schlackt, adj. und adv., 1) niedrig von stand, arm, unvermögend (so hier).
2) von niedrigem betragen gemein. 3) moralisch schlecht, verworfen, jene
bedeutungen entwickeln sich aus goth slaihts, ahd. mhd. sieht (allnord.

slikja, glätten), was in gerader linie hingeht, nur geradeweg oder geradezu ist.

3) A« anner, keine andere. 4) dernaehet R., dernäch N., hernach, darnach,
zeilschr. II, 404, 11.

5) getanz, tanzen; zeitschr. II, '-14, 90. — ra (re J., re E. B.), pl. ra, m.,
tanz, reiben, aber hauptsächlich tour; mhd. reie, schw. m.

7) ba wa, bä wa, bewa, adv., beiwegen (mhd. bi wegen), d. i. vorhanden,

gegenwärtig.
9) eß an (aner) ziihre'ngt oder zubringe, eine elliptische redensart (sc. das

glas oder getränke): jemandem oder einer sein trinkglas beim tanz und sonst

im wirlhshause anbieten; eine ländliche höflichkeitserzeigung.
10) döuehe, präs. döueh, prät. ind. äoucht und conj. döueht, part. gedoucht

(für öu hat E. oi), v. n., sich einbilden, sich dafür halten, z. b. du döuehste

gewaltig vil; dann: scheinen, als etwas vorkommen (so hier), und impers.
dünken, z. b. eß doucht me (mich) frei, davon döueh (doieh E.), m., ein-

bildung, stolz, dunkel. — so e de'n'c (dinc), nur so ein ding, nur ein solches

(ganz unbedeutendes) ding, das wort ist neutr. (nicht masc. wie zeitschr.

II, 82, 36) und wird in unserer mundart concreter für 'etwas, irgend was'
verwandt; vergl. s. 85, 36. wie unser so vorm unbestimmten artikel brauchen
auch die Dänen saa, z. b. 'Havcr I, stolte ridder! saa stör en attraa, ja saa

stör en begjoering til mig' Nyerups udvalg a*f danske viser, I, 72. 'Der er saa

vakker en by' ebd. II, 97. 'Thi vi have faret saa langen en vej' (denn wir
sind solch einen langen weg gezogen) ebd. II, 242. vgl. zeitschr. II, 402,2,15.
das erste beispiel lautet in unserer mundart: 'hat u, stalzcr ritter, so grüß e

(so e grüß) verlange, ja so grüß e begaring nach mi' und das andere 'doe 6s
o

so wacker e §lat\ vergl. oben, 215, 13.

13) arm J. B. W. R., arm, erm N. R. und orm E., adj-, arm.

6. Das betrogene mädchen. öförn, öfuhrn, präs. fuir ö, prät.- ind. führt _
c

und conj. fuhrt ö, part. ögeführt, anführen, betrügen im allgemeinen sinn
und dann im besondern (sc, ein mädchen): schwächen, schwängern.
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1) bliche, präs. blick, prät. blockt, part. geblockt, inf. blecke R., blick, blickt,
gebleckt N. AV., Mec/r, bleckt, gebleckt J., _/c'c/(, bleckt, gebleckt E. B., heftig

schreien, blöken, von weinenden kindern und einer schreienden ausspräche

erwachsener, besonders im affecl. das mhd. verb. factiliv. blecken (blicken

laßen) zu blicken ist unser verbum und zwar in der bedeutung 'so heftig
schreien und mit so verzerrtem munde weinen, daß man die zahne bleckt oder

blicken läßt', demnach eine ellipse sc. zahne (vergl. jahrg. I, 285 zu 1, 17.

II, 84, 27). auch 'di ku, di usse, di schuf, di gäß blicke\ blöken, aber

unser wort ist doch wohl verschieden vom niederd. bölken, holl. bulken, engl.

bellow, schwed. böla, lat. balare. Vgl Grimm, wbch. II, 143. 86.

2) schwage, präs. schwag, prät. schwagt, part. geschwagt R. W. N. (für a
hat überall e J. und e B. E.), zum schweigen bringen, stillen ; dagegen schweige,

präs. schweig, prät. schwieg, part. geschwtge, st. v., schweigen, stille sein

(vergl. v. 7 mit 8). so schon mhd. sweigen, nhd. schweigen, schw.

verb. factitiv. zu mhd. swigen, nhd. schweigen, verb. intrans.

3) bamern N. R. W., bemern W. J., bemern E. B., schw. v. (zu bäm, pl. bem,

bäum), sich bäumen, besonders von liegenden kindern, welche mit köpf und

fußen sich in der wiege auf den hissen aufstemmen und in dieser läge den

Unterleib heraus oder in die höhe drücken; dann auch von erwachsenen, die

sich bestreben, indem sie ihren leib ausstrecken, etwas aus einer hohe, welche

ihre körperlänge übersteigt, herab zu holen oder herunter zu ziehen, oft bloß

zu erlangen; z. b. hä bamert in di huh; du bamerst vergäbest dernach;
ich kä mich niert da nauf gebamer, mei arm lange doch nert hi; ich

darf o mag mich.bamer, bie ich wil, dir bäm es ze höcht, ich hö nert
• o

an apfel von nast ra gezopf. es ist ein verbum comparativum, nämlich

'sich der baumhöhe annähern' in ursprünglicher bedeutung. dazu noch hampeln,

schw. v., sich hin und her bewegen oder schwingen, baumeln, z b. dan
kenl sä batich lange vom stül äch nert of die arde on bämpeln noch

e '
hl o her; hä hat di schuh o sän stecke gehange o den stecke aufgehockt,

nu bämpeln se drö röm; auch verb. act., z. b. hä setzt of den

gaul on hampelt mit sä füß; hä ließ of der schocket (schaukel) di ba;

bämpel.
gtrampfe, schw. v., die heine heftig und geschwind auf und ab bewegen: von lie¬

genden kindern aus ärger, zorn oder schmerz; z. b. büß doch daß ke'nt

strampft; sich ner, bie -ß mit den bänene slrampft; dann auch von

erwachsenen, die auf schlechten wegen gehend stapfen und stampfen müßen;

z. b. der mö most bä dan grüße schne'ä ippeß strampf; der hat sich in
e o '

dan drak rächt mut gestrampft. so auch astrampfe, abstrampfen, sich

die beine durch heftiges strampfen ermüden; z. b. hä most sich tüchtig
astrampf biß e durch di wäinlwe'äbe (windwehe) koem. dagegen stram
pfeln, schw. v., die beine leicht und spielend bewegen: von im bett oder auf
der erde liegenden kindern im behaglichen, gesunden und ruhigen zustande;
z. b. daß ke'nt es emäl rächt gut o zefride, eß strampfeit so husch mit di
balich; dann auch von erwachsenen gerade wie strampfe oben, nur mit dem

nebenbegriff einer mindern heschwerlichkeit als bei jenem; z. b. der bot hat
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bä dan schlachte wäter o noch schiachtere wäk orntlich (ordentlich,
o o

tüchtig) möst strampfei. so auch sich astrampfein, gerade wie sich astrampfe,
nur mit weniger beschwer.

schnacke (schnocke E*. J. B.), schw. v., den köpf mit gewaltsamem, schnellem ruck
und zuck bald auf diese und bald auf jene seile werfen; auch von thieren,
z. b. der uss schnackt mit den köpf on wört dich mit den hörnern
triffe; oder: der gaul es falsch, laß dich nert schnack, d. i. laß dich

durch seine kopfbewegung nicht treffen, hä schnackt bie e kutschegaul,
d. h. er ist ufl'ecticrt, stolz.

4) und wollte nach gar nichts fragen, d. h. sich durch nichts beruhigen lassen.

5) melich, mellich, f., nhd. mhd. milch, ahd. miluh (zu luh in miluh ge¬

hört ahd. lokön, mhd. loken, nhd. locken, wie lat. zu lac gehört
lacio, adlicio, allicio, delicio, elicio, illicio, perlicio, pellicio, prolicio, lacfo,

adlecto, allecto, delecto, electo, illecto, oblecto, prolecto, sublecto und mhd.

spünne, n., multermilch, zu ahd. spanan, irspanan, mhd. spanen,
nhd. abspannen, oder gr. zu yä/.ä, n. a'icoyaXaxriieo), niederd. holl. melk,
I, engl, milk dän. melk, m es 1 k f., und schwed. mj ö I k f., dazu ferner

mhd. m ii I k adj milch gebend, henneb. frischmilk, frischmalk (z. b.

e frischmilk hü, eine kuh, die erst gekalbt hat und frische milch gibt), engl,

milch und endlich ahd. m ü 1 ch a n, mhd. nhd. mölken, st. v., holl.
melken, engl, milk, schwed. mjölka, dän. malke, henneb. melke, melke

melke, malke u. s. w. das ahd. mölchan, milhan ist mi-lh-an und

¦ni-luh, henneb. me'-lich, bedeutet ursprünglich wohl 'kuhmilch', sowie mi,
ma, me, mu kuh. man vergl. mä, f.", müle, n., kuh in der kindersprache,
nhd. muhen, wie eine kuh brüllen, lat. itmgire, niederd. muköken, d. i.
mu und dem. von kö (muköken van Bremen, lät mih betemen', Hoffmann's

v. Fallersleb. ausgäbe des Reineke im wb. s. v. betemen), lat. mulgeo d. i.
m u -1 g - e o (der kuh die milch — lac<— nehmen: melken) und m u 1 c e o

d. i. mu-lc-eo (dem euter der kuh die milch herausdrücken: streichen,streicheln;

das lg, lc ist lac, gen. 1 actis), griech. dfieXyeo d. i. ä-pi-Xy-ea
(das Xy ist ydXex, gen. yd- Xax-roc, also wie mu-lg-eo, mi-lh-an). auch

ydXa bedeutet kuhmilch, denn dem yex, yrj, yaia, yc.iri entspricht im sanskr.

gaus (thcina gö, acc. gäm: bos, vacca und terra, plaga), pers. ghau,gho,
letl. gohw, ahd. chuo, ags. c ii, altn. ku, pl. ky'r, mnd. kö, ahd. chalp,
mhd. kalp (d.i. ka-lp zzzz ka-leip 'kuhkind', zu leiben, Xeiita,linquo),
lat. vac-ca, lat. celt. ceva; ferner altn. Rindr (als göttin *= Jörd)
mit rinta (corlex, terra), f, und rint (armentum), n., denn die kuh ist ein

uraltes symbol der erde. J. Grimm's d. myth. 230. 631. ist wohl das alem.

mumeli (rind in der kindersprache und beim locken) ein verdoppeltes m«, also

mu-mu-li und abgeschwächt mu-me-lil vgl. oben mu-köken.
da fiel mir wieder ein. über fil s. zeitschr. II, 403, 30. 405, 3.

10) schlimm, lose, durchtrieben, ausgelaßen. — woer, betont, und wor, enclit.

(oben 2, 3. 8. 19. 4, 6. 5, 2. 6. 6, 23), war. die conjug. ist sg. woer (wor),
worst, woer (wor), pl. worn, wort, worn, prät. ind., nls nachtrag zu

zeitschr. II, 407, 11.
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18. 20) sehann uhd lann (dat. für das neuere leint), s. zeitschr. II, 46.

22) mit leib und seele verflochten, pflachte, präs. pflacht, prät. pflacht, part. ge-
pflacht und ebenso verpflachte (wobei auch der Übergang des / in pf
merkwürdig ist), mhd. vlehten, ferner verkäle, mhd. vernein, und fichte,
mhd. vöhten, sind aus der 2. starken conjugation in die schwache übergetreten.

23) beröm, enclit. baröm, zusammengezogen bröm, warum; doiröm (betont auf
der ersten silbe), enclit. deröm, daröm und zusammengezogen dröm, darum.

Neubrunn bei Meiningen. Q. Vr. Stertzing.

Gedichte in ofrerbayerischer Mundart
von

Georg Heims. •)
Vorwort.

F hab- mei Lcbtä nia Studiart

Und will mi' äh nit prahl-n,
Nur moän- i1, was mi' selba freut,
Des kunnt- äh Andern gfall-n:
Am Waßer hab- i' G-schäffn g'macht 5.

Als Floißlä' bis auf Weän
Und hab- ä grobi Jopp-n trag-ng,

z**"*****« e«~S

A'n spitz *n Huät, an greän:
Und is andiaweil- Was passiert,
Des ma net all- Tag- sieht, 10.

So hab- i'-s nachä' aufg'notiart
Und z-sammäg-schriab-n dö Geschieht:
"Wenns- Oäna lest und sagt, eähm gfallns-,
Dö Liadla da von mir,
So bin i' z-friadn; do' wenns nöd is, 15.

So kann i' nix dafür.

Hoä M IdUiuik ohne I rs«cli.
A' Tloeßla -G'schichtl.

'S is um ä halbi siabne g-wcan,
D' Leuf ham scho Fei-rab-nd gmacht,
Da Buä' nimmt an Weichbrunnä g-schwind,
Sagt: „Voda, guädi Nacht! —

*) Joh. Georg Heiss wurde am 31. Mai 1823 zu Tölz an der Isar im bayer.
Oberlande geboren, wo er in freien Stunden, die ihm neben seinem beschwerlichen

Berufe des Flössens bleiben, dem inneren Drange zur Dichtkunst folgt,
um durch sie eigene Begegnisse und Gefühle sowohl, als das Le'beti uhd Streben

des ihn umgebenden Volkes getreu und anspruchslos zu schildern.
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